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Deutſches Reich.
Halle a. S., 29. Oktober.

Taſchen zu!
Seit dem letzten wirtſchaftlichen Niedergange in Deutſch

land ſind erſt etwas mehr als drei Jahre verfloſſen. Damals
mögen Hunderte von Millionen von denjenigen verloren
worden ſein, welche in der Erwartung fortdauernder,
günſtiger Konjukturen ihre Kapitalien in Börſenpapieren
angelegt hatten. Wie gewöhnlich bei ſolcher Kriſis, zeigte ſich
ſofort eine geſunde Reaktion auf dem Kapitalmarkte, indem
das Kapital ſich der weit ſichereren Anlage in liegenden
Werten zuwandte. Baugelder und Hypotheken waren zu
einem weſentlich billigeren Zinsfuße zu erlangen als noch drei
Monate vordem. Die Bauluſt hob ſich, die entlaſſenen
Arbeiter fanden wieder Beſchäftigung, und allmählich kam
von dieſer Seite dem Markte die Geſundheit wieder.

Ueberraſchend ſchnell hat ſich nun das Erwerbsleben in
Deutſchland wieder gehoben. Alle Anzeichen hierfür treten
zutage. Auf dem Montan-Aktienmarkte hat ſich bereits,
eigentlich recht überflüſfiger Weiſe, die Hauſſe eingeſtellt. Der
Bank-Aktienmarkt ſtrebt ebenfalls aufwärts, und ein Jn-
duſtriezweig nach dem anderen erfreut ſich wieder beſſerer
Kapitalkundſchaft. Die ſich etwas protzig zeigende Kapital-
fülle läßt nun die nicht ſchlafen, die durch Einführung

deutung erhoben werden. Es würde ſich auch diesmal um
ein Kompromiß handeln, und zwar um ein ſolches „auf
Zeit“, denn wie erwähnt, handelt es ſich dabei nur um eine
Verlegung auf das nächſte Jahr.

Vereinfachung der Güterabfertigung. Die Kommiſſare des
Miniſters der öffentlichen Arbeiten ſollten geſtern, nach der „Schleſ.
Ztg.“, in Breslau eintreffen, um die Ergebniſſe der vorläufigen im
Bezirke der Eiſenbahndirektion Breslau eingeführten Vereinfachungen
des Güterabfertigungsverkehrs daraufhin zu prüfen, ob es ſich empfiehlt,
ſie allgemein zur Einführung zu bringen.

Schlachtviehverſicherung. Der „Nordd. Allgem. Ztg.“
ufolge iſt im Reichsamte des eine Kommiſſion zu-ſanmwengetrelen, die den Austauſch von Erfahrungen auf dem

Gebiete der Schlachtviehverſicherung bezweckt. Den Vorſitz
führt der voriragende Rat im Reichsamte des Jnnern,
Dr. EuckenAddershauſen außerdem nehmen daran teil aus
dem Reichsamte des Jnnern die Regierungsräte Beckmann
und Böniſch. Von den 40 Vertretern der verbündeten
Regierungen ſeien beſonders genannt die Geheimräte Förſter,
Piſtor, v. KnebelDöberitz, Freusberg und Schrötter aus Berlin,
der Präſident v. Haag aus München, Geheimrat Kunze
(Dresden), Regierungsrat Sting (Stuttgart) und Geheimrat
Krams (Karlsruhe). Der „National-Ztg.“ zufolge ſoll die
Konferenz über ein Reichsgeſetz zur Einführung der Schlacht
viehverſicherung beraten.

Flottenverein. Jm Abgeordnetenhauſe trat Mittwoch nach

Parteitage der Reformpartei in Berlin wegen der Wahl in Mar
burg vorbrachte, durch Briefe und Zeugniſſe erhärtet iſt.
Wenn ich in einer Zuſchrift, nach Dr. Böckels Behauptung, ihm
„Geld anbot“, ſo geſchah es doch ausſchließlich. wie der Wortlaut
des Briefes ergibt, zur ſelbſtverſtändlichen Deckung ſeiner Unkoſten,
falls er im Kreiſe agitatoriſch eingreifen wollte. Daß ich in der
Vergangenheit Freund und Mitkämpfer Dr. Vöckels ge
weſen bin, iſt im Parteileben zur Genüge bekannt. Noch während
des Wahlkampfes 1903 hätte ich Herrn Böckel nimmer zugetraut,
was während des letzten Parteitages ein Freund von ihm ſchrift-
lich beſtätigte: daß nämlich Herr Dr. Böckel auf die Anfrage eines
Vertrauensmannes, wer im Marburger Kreiſe gewählt werden
ſolle, in ſeiner Antwort den konſer vativen Kandidaten Herrn
von Pappenheim, nicht den antiſemitiſchen Bewerber empfohlen hat.

Ausland.
Zum makedoniſchen Reformplan.

Es hat lange gedauert, bis das Ergebnis der in Mürz-
ſteg zwiſchen dem Zaren und Kaiſer Franz Joſef und ihren
Staatsmännern gepflogenen Beratungen der Pforte über-
mittelt und der Oeffentlichkeit unterbreitet werden konnte,
Die Reiſe des Zaren nach Darmſtadt, ſowie eine taktvolle
Rückſichtnahme auf den Sultan, der inzwiſchen ſeinen dritten
Sohn verloren hat, mögen die Verzögerung erklären.

Man wird das neue Reformprogramm nur richtig ver
ſtehen können, wenn man ſich den Jnhalt des Programms

ausländiſcher, unſicherer Anleihen an der mitt der Ausſ s deutſchen Flottenvereins zuſammen. vom Februar dieſes Jahres vor Augen hält, jenes Pro-r deutſchen Börſe ihre Verdienſte machen. Unbekümmert um mittag 2 Uhr der Ansſchutz e dentſgen Slottenvereins gufammen. Hpamm, das bekanntlich infolge der Exzeſſe der Aufſtände

die trüben Erfahrungen mit den portugieſiſchen und Se. Maj. der Kaiſer empfing Dienstag mittag den ſchen, wie infolge des bei der Pforte unleugbar vorliegenden
griechiſchen Werten, an denen deutſche harmloſe Kapi- mexikaniſchen Miniſter des Auswärtigen, Don Jgnacio Mangels an gutem Willen in den weſentlichſten Be
taliſten eine halbe Milliarde eingebüßt haben, macht man jetzt Mariseal in Gegenwart des Unterſtaatsſekretärs im Aus- ſtimmungen unausgeführt blieb. Jm Februar wurde
wieder mobil für „Hebung des Anleihemarktes“. Man hält wärtigen Amt v. Mühlberg und nahm ſodann militäriſche der Pforte aufgegeben, den Generalinſpekteur längere Zeit
jetzt die Zeit für gekommen, um den „Dummen, die nicht alle Meldungen entgegen. Zur Frühſtückstafel war geladen auf feinem Poften zu erhalten und nicht ohne Zuſtimmung

t werden“, wieder ausländiſche Werte anzupreifen. Dieſem der Major im Großen Generalſtabe Freiherr v. Tettau. der Mächte abzuberufen. Ferner wurde der Generalinſpekteur
zweifelhaften Beſtreben ſollte von ſeiten der Regierung und
durch die Preſſe

ſein: „Deutſches Kapital den deutſchen Unternehmungen“.
Hätten wir wirklich eine Ueberfülle von Kapital, ſo ſollte
man es noch immer deutſchen Unternehmungen zuführen,
auch wenn hier nur ein etwas niedrigerer Zinsfuß zu er
warten wäre. Man ſollte doch endlich einſehen, daß es beſſer
iſt, ſich mit einer geringen Verzinſung zu begnügen, als fein
Kapital auf das Spiel zu ſetzen. Unſere Anlagen in aus
ländiſchen Papieren genießen bei einbrechender Gefahr, wie
wir das erlebt haben, von ſeiten unſerer Regierung keinen
Schutz. Dieſe hätte ſonſt das größte Jntereſſe daran, durch
ihre Maßnahmen zu verhindern, daß die in Deutſchland ge
machten Erſparniſſe nicht im Jnlande bleiben. Wandert
das deutſche Kapital aus und geht in Verluſt, ſo verſiegen
auch dementſprechend die inländiſchen Steuerquellen.

Die „Hebung des Anleihemarktes“, wie heute die
Parole wieder lautet, bedeutet auch ſoviel wie Anrei z
zum Schuldenmachen. Die ſtädtiſche Berliner 228
Millionen- Anleihe dürfte den nächſten Anlaß zum Ausbau
dieſes Gebietes der Börſentätigkeit geben. Andere Städte
werden nachfolgen, und die nächſte Folge wird ſein: Rückzug
des Kapitals von der Anlage in ſoliden landwirtſchaftlichen
und induſtriellen Unternehmungen, von der Anlage in ſtädti-
ſchem Grundbeſitz. Wohnungsnot und höhere Mietspreiſe
ſind dann in den Städten die nächſte Folge. Dann wären
wir wieder da angelangt, wo wir vor drei bis vier Jahren
waren. Hoffentlich wird der deutſche Sparer diesmal
frühere trübe Erfahrungen ſich zur Lehre dienen laſſen und
vorläufig den Rufern für Hebung des Anleihemarktes nicht
folgen. Haltet die Taſchen zu!

Zum Militäretat. Mit dem 31. März 1904 läuft
das ſogenannte Quinquennat, d. h. die Feſtlegung des
Militäretats auf fünf Jahre, ab. Es wurde ſeither allge-
mein angenommen, daß die Militärverwaltung noch in dieſer
Seſſion des Reichstages entſprechende Vorlagen einbringen
würde, um für das neue Quinquennat diejenige Verſtärkung
des Reichsheeres ſicherzuſtellen, welche ſchon ſeit geraumer
Zeit in allen fachmänniſchen Kreiſen für dringend notwendig
erachtet wurde. Es handelte ſich hierbei in erſter Linie um
eine Vermehrung der Kavallerie eine ſolche iſt ſeit 1872,
abgeſehen von den Meldereiter-Detachements, die jedoch ihrer
urſprünglichen Beſtimmung immer mehr entzogen worden
ſind, in Deutſchland nicht mehr eingetreten, und um die Er
höhung der Jnfanterieregimenter von zwei Bataillonen auf
die normale Zahl von drei. Nunmehr verlautet nach den
„Berl. N. N.“ mit Sicherheit, daß dem Reichstage in dieſer
Seſſion eine Militärvorlage, die ſich in der beſprochenen
Richtung bewegt, n ich t vorgelegt werden ſoll. Es verlautet
ferner, daß zwar die Notwendigkeit jener beiden Forderungen
militäriſch nachgewieſen fei, jedoch unter Erwägungen zurück-
getreten wäre, welche teils auf parlamentariſchem, teils auf
finanziellem Gebiete lägen. Dementſprechend ſind deshalb
auch jene Forderungen nur zurückgeſtellt worden, um im
nächſten Jahre eingebracht zu werden. Dagegen ſollen vom
1. April 1904 ab neben dem neuen Penſionsgeſetze die
fehlenden Oberleutnants bei den Stäben der Infanterie
regimenter zu zwei Bataillonen eingeſtellt und außerdem
noch verſchiedene kleinere Forderungen von prinzipielſer Be

mit allen Mitteln entgegengetreten werden.
Die Loſung ſollte in Anbetracht der deutſchen Kapitalarmut

Nach Tiſch unternahm Se. Majeſtät einen Spazierritt.
Zur Abendtafel waren keine Einladungen ergangen.

Mittwoch morgen machten beide Majeſtäten einen
Spaziergang im Park von Sansſouci. Von 1016 Uhr ab
hörte der Kaiſer den Vortrag des Miniſters des könig-
lichen Hauſes von Wedel, des Miniſters des Jnnern Frei-
herrn v. Hammerſtein und des Chefs des Zivilkabinetts Wirk-
lichen Geheimen Rats Dr. v. Lucanus. Um 12 Uhr empfing
Se. Majeſtät den neuernannten Präſidenten des Reichs
gerichts, Wirklichen Geheimen Rat Dr. Gutbrodt, und deſſen
Nachfolger, den Direktor im Reichsjuſtizamt Dr. Hoffmann
in Audienz, ferner den Geheimen Regierungsrat Profeſſor
Roeſe von der Reichsdruckerei und den Chef des Marine-
kabinetts, Vizeadmiral Freiherrn v. Senden-Bibran.

Der Kaiſer und der Zar. Kaiſer Wilhelm wird be-
kanntlich am 3. November dem Zaren Nikolaus in Darmſtadt
einen Beſuch abſtatten und am 4. November den Gegenbeſuch
des Zaren im königlichen Schloſſe zu Wiesbaden empfangen.
Der Kaiſer wird bereits am Abend des 3. November in
Wiesbaden eintreffen, der Zar am folgenden Tage gegen
Mittag mit Gefolge dort ankommen, an der Tafel im Schloſſe
teilnehmen und abends gemeinſam mit dem Kaiſer der Vor-
ſtellung „Oberon“ im Hoftheater beiwohnen. Nach der Vor
ſtellung begibt ſich der Zar nach Darmſtadt bezw. nach dem
Jagdſchloſſe Wolfsgarten zurück.

Antworttelegramm. Der im Rathauſe zu Berlin tagenden
zweiten Nationalkonferenz zur internationalen Bekämpfung des Mädchen
handels iſt auf das an den Kaiſer gerichtete Telegramm folgende
Antwort aus Potsdam zugegangen

„Se. Majeſtät der Kaiſer und König laſſen allen Mitgliedern der
Nationalkonferenz für den freundlichen Gruß beſtens danken und den
Beratungen der Konferenz, deren bedeutungsvolle Arbeit Se. Majeſtät
mit beſonderem Intereſſe und lebhafter Befriedigung begleiten, ſegens
reichen Erfolg wünſchen. Auf Allerhöchſten Befehl Geh. Kabinettsrat
v. Lucanus.“

Perſonalnachrichten. Der Kaiſer hat dem Admiral à la suite
des Seeoffizierkorps Freiherrn v. d. Goltz die Brillanten zum
Großkreuz des Roten AdlerOrdens mit SEichenlaub verliehen.
Der Eiſenbahnminiſter Budde, welcher bisher General a. D.
war, iſt, wie das „Militär-Wochenbl.“ meldet, zu den zur Dis
poſition ſtehenden Offizieren übergeführt. Der Dirigent beim
Polizeipräſidium in Berlin, Oberregierungsrat Dr. v. Stein
meiſter, iſt zum Geh. Regierungsrat und vortragenden Rat
bei dem Staatsminiſterium ernannt.

Ernennung. Der Kaiſer vollzog am Mittwoch die Ernennung
des Regierungspräſidenten von Potsdam, Moltke, zum Oberpräſidenten
von Oſtpreußen.

Zur Wahlbewegung. Die „Oppelner Nachr.“ forderten dieſer
Tage den Reichstagsabgeordneten Major a. D. Szmula auf, von ſeiner
Kandidatur zum Landtage im Wahlkreiſe Oppeln zurückzutreten. Be
deutſam fügte das Zentrumsblatt ſeinem Verlangen hinzu, die
politiſche Notwendigkeit gebiete, daß der Abgeordnete Szmula
von der Bildfläche des Abgeordnetenhauſes verſchwinden müſſe.
Herr Szmula fand für gut, auf dieſen offenen Brief nicht zu
antworten. Nun aber melden die „Oppelner Nachr.“: Angeſehene
Mitglieder der Zentrumspartei in Gemeinſchaft mit dem Klerus haben
ein dringendes Telegramm an den Major Szmula gerichtet, in welchem
ſie ihn bitten, ſein Stillſchweigen über ſeine Stellung zu der durch die
polniſche Separation verurſachte Aenderung der Dinge zu erklären

Böckel contra Zimmermann. Zu der neulichen Erklärung
des Herrn Dr. Vöckel erhält die „Poſt“ von dem Vorſitzenden der
deutſchen Reformpartei, Herrn Oswald Zimmermann,
folgende Erwiderung: „Die Erklärung des Herrn Dr. Vöckel nötigt
nich zu der nochmaligen Feſtſtellung, daß das, was ich auf dem

unabhängiger gemacht von der Zentralregierung in Kon
ſtantinopel. Weitere Punkte betrafen die Reform der Polizei
und Gendarmerie, ſowie des Jnſtituts der Feldhüter. Das
chriſtliche Element ſollte beſſer vertreten und ausländiſche
Jnſtruktoren herangezogen werden. Den albaneſiſchen
Uebeltätern ſollte entgegengetreten, für politiſche Delikte
Amneſtie gewährt, in jedem Vilajet ein geordnetes Budget
unter Kontrolle der ottomaniſchen Bank aufgeſtellt und die
Steuererhebung dahin verbeſſert werden, daß die Art der
Erhebung des Zehnts abgeändert und die Generalverpachtung
des Zehnts abgeſchafft würde.

Die jetzt bekanntgegebenen Vereinbarungen zwiſchen
Rußland und Oeſterreich wollen in erſter Linie die Aus
führung des Februar-Reformprogramms ſicherſtellen. Eine
Erweiterung hat dieſes Programm lediglich in der Richtung
erfahren, daß in die Jnſtruktionen der Botſchafter jene Be
ſtimmungen aufgenommen wurden, welche zur Heilung der
durch die Jnſurrektion und ihre Bekämpfung verurſachten
Schäden im Auffſtandsgebiete erforderlich geworden waren.
Die von engliſcher und anderer Seite gegebenen Anregungen,
im Sinne der makedoniſchen Aufſtandsbewegung das ur-
ſprüngliche Reformprogramm in autonomiſtiſchem Sinne
auszubauen, ſind unberückſichtigt geblieben. Was die Durch
führung der Reformen auf dem Gebiete der Verwaltung an
belangt, ſo werden dem türkiſchen Generalinſpekteur be-
ſondere Aſſiſtenten der beiden Kaiſermächte beigegeben, welche
als Vermittler zwiſchen ihm und den chriſtlichen Bewohnern
der Vilajets fungieren und ſich bei ihrem Vermittleramte
entſprechender Hilfskräfte bedienen können. Ueberall werden
neben den türkiſchen Beamten öſterreichiſch- ungariſche und
ruſſiſche Ueberwachungsorgane tätig ſein, um auf dieſe Weiſe
das Vertrauen der Bevölkerung in die Reformtätigkeit zu
ſtärken und die Herſtellung einer geordneten und befriedigen-
den Verwaltung zu ſichern. Daß dieſer Ueberwachungs-
dienſt nur für die Dauer von zwei Jahren in Ausſicht
genommen iſt, beweiſt den proviſoriſchen Charakter dieſer
Maßnahme und muß der Pforte die Ueberzeugung bei-
bringen, daß ein wirklicher und dauernder Eingriff der

Mächte in ihre Souveränität von den beiden Reformmächten
in keiner Weiſe beabſichtigt iſt. Was endlich die Umge-
ſtaltung der Gendarmerie anbetrifft, ſo wird dieſer Teil des
Reformprogramms ebenſo wie die militäriſche Ueberwachung
der türkiſchen Truppen in ihrem Verhalten gegen die Be-
völkerung den Charakter einer internationalen Kontrolle er
halten, da für dieſe Aufgabe militäriſche Funktionäre aller
Großmächte herangezogen werden ſollen. Daneben wird
auch für die Zurückbeförderung der geflüchteten Dorf-
bewohner und für den Wiederaufbau ihrer verwüſteten Heim-
ſtätten Sorge getragen. Dem Sultan mag die vorüber-
gehende Beſchränkung ſeiner Hoheitsrechte in Makedonien
unangenehm ſein, aber es wird ihm nichts weiter übrig-
bleiben, als ſich dem Willen Oeſterreichs und Rußlands zu
fügen, da nur auf dieſem Wege die Integrität ſeines Reiches
zu wahren iſt.

OeſterreichUngarn.

Aus dem nieder öſterreichiſchen Landtage
Jn der MittwochSitzung des niederöſterreichiſchen Landtages

wies das Mitglied des Landesausſchuſſes Abg. Steiner in Beant
wortung verſchiedener Interpellationen die Verleumdungen eines
Teiles der Preſſe zurück und erklärte, der Landesausſchuß ſei kein



ehe

Feind der mediziniſchen Wiſſenſchaft; er nehme nur gegen die
einer unerlaubten Reklameſucht dienenden Viviſektionen Stellung.
Der Redner gab eine Darſtellung der ſanitären Uebelſtände in der
Klinik für Geburtshilfe die durch die Unterbringung von Verſuchs-
tieren hervorgerufen würden.

Das ungariſche Kabinekt.
Die Blätter melden, Lukacz werde im Kabinett Tisza das

Finanzminiſterium behalten. Unter Umſtänden werden auch der
W Plosz und der Honvedminiſter Kolozwary ihre

Portefenilles behalten. Das Miniſterium des Jnnern werde
Hieronhmi, das Kultusminiſterium Berzeviczy übernehmen. Als
vorausſichtlicher Ackerbauminiſter wird raf Szechenyi oder
Majlath genannt. Zum Miniſter für Kroatien ſoll der frühere
Miniſter Cſeh auserſehen ſein.

Srankreich.

Zur Kaiſerbegegnung.
Die Kaiſerbegegnung in Wiesbaden verſtimmt in Paris

einigermaßen, weil Bülow und Lamsdorff ihr beiwohnen werden.
Man glaubt, daß der Hauptzweck von Lamsdorffs Pariſer Reiſe
und deſſen Ueberbringung eines Briefes des Zaren an Loubet dahin
geht, dieſe Verſtimmung zu beſeitigen.

Jtalien.
Der Staatshaushalt.

Der Schatzminiſter Broglie gab das Reſultat des laufenden Budgets
für 1902/03 bekannt. Unter Einrechnung aller außerordentlichen Aus

aben einſchließlich der Ausgaben für Eiſenbahnbauten und der Koſten
r die Chingexpedition zeigt das Budget einen effektiven Ueberſchuß

von 69 500 000 Lires.
Türkei.

Die Vorgängein der Türkei.
Der Petersburger „Regierungsbote“ veröffentlicht die an die

Botſchafter Rußlands und OeſterreichUngarns in Konſtantinopel
ergangenen identiſchen Jnſtruktionen.

Aus Konſtantinopel wird gemeldet: Die dem Hildizpalaſt und
der Pforte naheſtehenden Kreiſe verbreiten offenbar abſichtlich
Gerüchte über eine zu erwartende Oppoſition der Mohammedaner
wegen der Reformforderungen, ſowie daß die Regierung eine ſolche
Oppoſition werde berückſichtigen müſſen. Aufrichtig türkenfreund
liche, nicht intereſſierte diplomatiſche Kreiſe ſind übereinſtimmend
der Meinung, daß die Pforte am meiſten im eigenen Jntereſſe
handele, wenn ſie die Reformforderungen annehmen würde mit
der Erklärung, daß ſie ſie als Freundſchaftsdienſt der Entente
mächte zur Beruhigung Makedoniens ſowie zur Aufrechterhaltung
des Friedens und des status quo betrachte, anſtatt ſich zur An
nahme drängen zu laſſen, wodurch ihre Stellung zu den Entente
mächten ſowie ihr Anſehen bei ihren mohammedaniſchen und chriſt
lichen Untertanen ſich nur verſchlechtern würde.

Eine Kommiſſion, beſtehend aus zwei türkiſchen Diviſions-
generalen und zwei in türkiſchen Dienſten ſtehenden deutſchen Jn
ſtrukteuren, iſt in Monaſtir eingetroffen, um die Kriegsgerichte zu
inſpizieren, die zur Beſtrafung der von den Truppen begangenen
Ausſchreitungen eingeſetzt ſind. Die begonnene Abrüſtung iſt ein
en worden, was auf den erſten Eindruck der neuen Reform
orderungen zurückzuführen ſein dürfte; indeß iſt die Fortſetzung
der Reformbewegung zu erwarten.

Gleichwie zur Jnſpizierung der Befeſtigungslinien von
Tſoatldſcha ſind auch zur Jnſpizierung der Befeſtigungen von
Adrianopel, Kirk-Kiliſſe und anderen Orten an der bulgariſchen
Grenze Kommiſſionen abgeſandt worden. Die bezüglichen Be
ſchlüſſe ſind jedoch ſchon vor einiger Zeit gefaßt worden.

Wegen eines Montag abend auf der nach Saloniki führenden
Eiſenbahn zwiſchen den Stationen Gjevgjeli und Mirovce verübten
Dynamitanſchlages, der nur geringen Schaden verurſacht hat, hat
die Direktion der Orientbahnen Vorſtellungen beim Bauten-
miniſterium erhoben dahingehend, die Bewachung der Bahnlinien zu
verſtärken, weil ſonſt der Nachtverkehr eingeſtellt werden müßte.
Der Miniſter hat verſprochen, die Bewachung verſtärken zu laſſen.

Der Pariſer „Temps“ greift die ruſſiſch öſterreichiſche Reform
note an, weil dieſe durchblicken läßt, daß ein deutſcher General
zum Jnſpekteur der türkiſchen Gendarmerie ernannt werden ſoll.
Der „Temps“ bekämpft dieſen Plan, da Deutſchlands Einfluß in
der Türkei ohnehin ſchon übergroß ſei. Das Blatt beſtätigt
übrigens, daß der Sultan die Reformnote ſchließlich annehmen
werde.

Großbritannien.

Chamberlain auf der Agitationsreiſe.
Aus Liverpool, 27. Okt., wird gemeldet: Von einer gewaltigen

Menſchenmenge bei der Ankunft ſtürmiſch begrüßt, hielt Chamber
lain hier heute abend vor einer von etwa 5000 Perſonen beſuchten
Verſammlung eine Rede, in welcher er wiederum von der Einigung
auf dem Gebiete des Handels als der notwendigen Vorbedingung
für die Reichseinheit ſprach. Chamberlain appellierte namentlich
an die arbeitenden Klaſſen, indem er ſein Wort darauf gab, daß
ſich durch ſeine Vorſchläge, welche auch der SchiffahrtsJnduſtrie
zugute kommen würden, die Lebensmittelpreiſe nicht erhöhen
würden. Auf das Ausland übergehend, meinte Chamberlain, man
müſſe irgend einen Weg finden, ſich mit dieſen Ausländern zu
einigen, um ihre Beſchränkungen des Handels los zu werden.
Balfours Ziel und das ſeine ſei, ſich die Vollmacht zu ſolchen
Einigungsverhandlungen und ſelbſt zur Einführung vergeltender
Maßnahmen zu ſichern. Bleibe England aber bei ſeinem jetzigen
Syſtem und überlaſſe es ſeinen Kolonien, anderswo Entgegen-
kommen zu ſuchen, dann ſage er vorher, daß dieſes große Reich
früher oder ſpäter dahinſchwinden und nicht einen Heller hinter
laſſen werde.

Mittelamerika.

Neue Verwickelungen mit Santo Domingo.
Dem „New-York Herald“ wird aus Puerto Plata (Santo

Domingo) telegraphiert: Der Hafen iſt geſchloſſen. Die domini
kaniſche Regierung hat, ohne zuvor eine Ankündigung zu erlaſſen,
eine Anzahl Dampfer angehalten, darunter den amerikaniſchen
Poſtdampfer „Cherokee“, und ihnen die Einfahrt in den Hafen
verweigert. Nach einer Meldung aus Waſhington werden von
der dominikaniſchen Regierung Erklärungen verlangt werden; ein
Kriegsſchiff wird nach Santo Domingo abgehen.

Oſtaſien.

Rußland und Japan.
Wie „Rußkij Jnvalid“ meldet, iſt der bisherige Gehilfe des

Präſidenten des Rates für Handelsſchiffahrt, Großfürſten Alexander
Michailowitſch, Kontreadmiral Abaſa, zum Mitgliede des beſonderen
Komitees für die Angelegenheiten des fernen Oſtens und gleichzeitig
zum Leiter der Geſchäfte dieſes Komitees ernannt worden.

Der in Port Arthur erſcheinende „Nowy Kraj“ ſchreibt: Die
ruſſiſchen Truppen verbleiben in der Mandſchurei,
bis die Angelegenheit des fernen Oſtens gemäß der Anſchauung Ruß
lands entſchieden ſind. Gerade jetzt iſt für Rußland der Moment an
gebrochen, das politiſche Gleichgewicht im Oſten herzuſtellen. Die
Ürſachen des Mißerfolgs der Japaner auf Formoſa liegen darin, daß ſie
kraftlos ſind und nicht zu koloniſieren verſtehen. Sie haben Land auf
Hokaido doch brauchen ſie nicht Land, ſondern leichten Gewinn.
Die Beſirebung der Japaner, Anſiedlungen in Korea mit eigener
Jurisdiktion zu erlangen, würde zur Unterjochung der Koreaner führen
und die Souveränität Koreas verletzen. Japan, welches bei ſich den
Ausländern nicht die Rechte von Landeigentümern gewährt, hat noch
nicht die Stufe eines europäiſchen Staates erreicht. Die Japaner,
welche angebliche Schuldner auf ruſſiſchem Gebiet zu mißhandeln wagen,
können nicht mit den Rechten europäiſcher Kulturträger auf dem Feſt
lande zugelaſſen werden zulaſſis iſt bloß eine unter Kontrolle ſtehende
Einwanderung der Japaner in Korea.

a

Die Genueralſynode.
(Neunter

Bei Beginn der Sitzung teilte der Präſident Graf
v. ZietenSchwerin mit, daß die jetzt etwa noch eintreffenden
Petitionen als verſpätet eingegangen nicht mehr zur Beratung ge
langen würden.

Dann referierte Shn. D. Weſer- Berlin über die
deutſche evangeliſch-kirchliche Arbeit im hei-
ligen Lande deren Erfolge er als durchaus zufriedenſtellende
bezeichnete. Die deutſche evangeliſche Arbeit ſei ſeinerzeit unter
dem Schutze der Engländer in Paläſtina eingezogen. Heute ſei es
bereits ſoweit gekommen, daß, wenn auch die Engländer mehr
Schulen im Lande hätten, der Einfluß des deutſchen Weſens auf
das Volksleben ſtärker wie der irgend einer anderen Nation
Auf Antrag des Redners ſpricht die Generalſynode ihre herzliche
Freude aus über die reichen Früchte, die der deutſchen evan
geliſchen Arbeit in den letzten 6 Jahren im heiligen Lande erwachſen
ſind. Sie gedenkt auch voll Dankbarkeit all der Anregung und
Unterſtützung, die die evangeliſche Arbeit in Paläſtina von Anfang
an in unſerem Königshauſe gefunden hat. Sie begrüßt auch das
neueſte Unternehmen, das aus dem Zuſammenbwirken aller deut
ſchen evangeliſchen Landeskirchen r t Archäolo-

iſche Inſtitut in Jeruſalem, das im Bunde mit dem
Deutſchen Paläſtinaverein ſchon manche wichtige Entdeckung gemacht
und die wichtigſten Ergebniſſe für bibliſch- chriſtliche Wiſſenſchaft
verſpricht, wenn ihm größere Ausgrabungen ermöglicht werden.

Syn. Prof. D. Kautzſch Halle gab dann eine ausführliche
Darſtellung der bisherigen Erfolge dieſes Archäologiſchen Jn
ſtituts, dem es bereits im Jahre 1880 gelungen ſei, feſtzuſtellen,
daß die alte Jeruſalemer Mauer viel weiter ſüdlich fortgegangen
ſei, als man bisher angenommen hat. Hierdurch iſt für die Be
ſtimmung der Königsgräber ein viel weiterer Spielraum gegeben.
Durch die Jnſchrift einer vom Jnſtitut durch Zufall entdeckten Urne
konnte man nachweiſen, daß das Hebräiſch in der Zeit des Pro
pheten Jeſaig von dem uns bekannten Hebräiſch nur wenig verſchie
den iſt. Weiter hat das Jnſtitut ein Kaſtell aufgedeckt, von dem
73 mit Sicherheit annehmen kann, daß es aus der Zeit Salomos
tammt.

Auf Antrag des Shn. Prof. Dr. Evers Berlin erklärte
ſich die Generalſhnode damit einverſtanden, daß bis zur Gewinnung
beſonderer Mittel die Ausgaben der Landeskirche für das Archäo
logiſche Jnſtitut des heiligen Landes aus dem Hilfsfonds für
landeskirchliche Zwecke vorſchußweiſe gedeckt wird.

Ueber einen Antrag der ſächſiſchen Provinzialſynode, den
ordinierten Geiſtlichen, die in dauernd eingerichteten Hilfsprediger
ſtellen angeſtellt ſind, den Anſchluß an die Penſionsordnung und
Reliktenordnung zu gewähren, und einen ähnlichen Antrag der
Pommerſchen Provinzialſynode beantragte Syn. Felgen-
träger-Voigtſtedt, zur Tagesordnung überzugehen. Nach
längerer Debatte, an der ſich die Synodalen Meyer Oberfarn-
ſtedt, Konſiſtorialpräſident Richter Stettin u. a. beteiligten,
ſchloß ſich die Generalſynode dem Antrage der Kommiſſion an.

Es folgte der Bericht der Kommiſſion über den Antrag der
Pommerſchen Provinzialſynode betr. Bekämpfung der
Proſtitution. Berichterſtatter D. Dr. Fries- Halle
empfahl eine längere Reſolution, deren Hauptſätze wie folgt
lauteten: „Die Generalſynode iſt durch die Wahrnehmung, daß die
Sünde der Unzucht in Stadt und Land weiter um ſich greift, aufs
ſchmerzlichſte bewegt. Sie iſt durchdrungen von der Ueberzeugung,
daß der Verfall unſeres Volkslebens unaufhaltſam iſt, wenn dieſem
furchtbaren Schaden kein feſter Damm entgegengeſetzt wird, und
daß hierzu vor allem in der öffentlichen Meinung, die
nicht bloß eine ſträfliche und aufrühreriſche Gleichgültigkeit gegen
die Fleiſchesſünden aufweiſt, ſondern dieſelben ſogar entſchuldigt,
ja zu rechtfertigen ſucht, eine entſchiedene Umkehr zu heiliger Scheu
vor dem göttlichen Gebote ſtattfinden muß, welches den Männern
ebenſo wie den Frauen jeden Standes einen reinen
Wandel zur Pflicht macht. Die Generalſynode ſpricht allen, die
an der Hebung des religiös- ſittlichen Volksbewußtſeins und an der
Bekämpfung der Leib und Seele verderbenden Erſcheinungen der
Proſtitution, der geheimen und öffentlich betriebenen Verbreitung
anſtößiger Literatur ſowie des Unweſens auf dem Gebiete öffent
licher Schauſtellungen arbeiten, ihren wärmſten Dank aus. Die
Generalſynode vertraut, daß es der königl. Staatsregierung trotz
der vorliegenden Schwierigkeiten in immer höherem Maße gelingen
werde, die gegen die Unzucht gerichteten geſetzlichen und ſonſtigen
Beſtimmungen nachdrücklich zur Geltung zu bringen, und daß ſie
auch nötigenfalls zu neuen Maßnahmen ſchreiten werde, um das
ſchamlos ans Licht tretende Laſter wirkſam zu bekämpfen. Die
Generalſynode erſucht den Ev. O.K.R., auch fernerhin geeignete
Maßregeln dafür zu treffen, daß alle Diener der Kirche und der
Schule, alle kirchlichen Gemeinde-Organe, alle Eltern, Erzieher und
Pfleger der Jugend gegenüber jeder Form der Unzucht zu er-
neutem Ernſt der Wachſamkeit, des Zeugniſſes und des Vorbildes
aufgerufen werden.“

Die Reſolution wurde debattelos einſtimmig ange
nommen.

Nach Erledigung eines vom Shn. D. Doeblin- Danzig
empfohlenen Antrages (betr. die Erhaltung des eigen-
tümlichen Charakters des Predigerſeminars
Wittenberg) berichtete Syn. Superintendent Terlinden-
Duisburg über die Vorlagen betr. die deutſche evan-
geliſche Gemeinde in Rom. Der Berichterſtatter empfahl
eine längere Reſolution, in welcher zunächſt der Dank dafür aus
geſprochen wird, daß erhebliche Fortſchritte in Bezug auf die kirch
liche Sammlung und Verſorgung der in Rom lebenden Evan-
geliſchen deutſcher Zunge gemacht worden ſind. Es wurde ins
beſondere mit beſonderer Freude begrüßt, daß das Ziel des Kirch-
baues allſeitig anerkannt und auch über den einzuſchlagenden Weg
im weſentlichen Einverſtändnis erzielt worden und zu dem vom
E. s beabſichtigten Vorgehen die Allerhöchſte Genehmigung
erteilt iſt.Die Generalſynode ſtimmte der Reſolution einmütig zu und
vertagte ſich ſodann auf Mittwoch 12 Uhr.

Die X. Kommiſſion für Berufung der theologiſchen
Profeſſuren hat Dienstag in zweiter Leſung folgenden Be
ſchluß gefaßt: „Die Generalſynode bekennt ſich einmütig zu der
Offenbarung Gottes in Chriſto Jeſu, dem Gekreuzigten und Auf
erſtandenen, als den Lebensgrund der Kirche. Sie erkennt die für
die Theologie der Gegenwart vorhandenen Schwierigkeiten in der
Behauptung und Verteidigung des bibliſchen Chriſtentums an und
hält die Freiheit der Forſchung für eine unerläßliche Bedingung zu
ihrer Ueberwindung. Sie ſpricht allen Theologen, die durch ihre
Arbeit den evangeliſchen Glauben bekräftigen und verteidigen
helfen, ihren Dank aus. Aber ſie erklärt, daß die Kirche es nicht er
tragen kann, daß der Grundſatz der Gleichberechtigung der Rich
tungen auf den Gegenſatz der naturaliſtiſchen und der chriſtlichenWellanſchamng ausgedehnt wird. Indem ſie die vorgekommenen

Aergerniſſe beklagt, welche die gläubige Gemeinde verwirren, gibt
ſie der Gewißheit Ausdruck, daß auch die gegenwärtigen Kämpfe
innerhalb der theologiſchen Wiſſenſchaft ſchließlich zur neuen Be
gründung und Vertiefung der unveränderlichen Wahrheit des
Evangeliums führen werden. Sie erſucht die Staatsregierung,
Theologen nicht zu berufen, welche die Heilstaten Gottes und den
Offenbarungscharakter der heiligen Schrift als das Fundament der
Kirche und der Heilsgewißheit nicht anerkennen. Sie erklärt es im
Jntereſſe der Kirche wie der Theologen für notwendig, daß es in
keiner theologiſchen Fakultät, beſonders für die Hauptfächer, an
Profeſſoren fehle, die feſt im Glauben der Kirche ſtehen. Sie er
kennt es dankbar an, daß der Evangeliſche Oberkirchenrat zugeſagt

in Gemeinſchaft mit dem Herrn Kultusminiſter geeignete
e iſtliche bei dem Ergreifen des akademiſchen Berufes wirkſam zu

fördern, und hält es für erwünſcht, wenn akademiſche Lehrer zuvor
in einem Pfarramt der Kirche gedient haben. An dem Wunſche

einer Mitwirkung des Generalſhnodal-Vorſtandes bei der Begut-
achtung der zu berufenden Dozenten hält die Generalſynode feſt.

Jn dieſer Faſſung wird der Antrag der Kommiſſion demnächſt
an das Plenum gebracht werden.

Aus Nah und Fern.
ereberfall auf den Generalgouverneur des Kaulaſhs. Aus

Tiflis wird gemeldet: Als der Generalgouverneur des Kautaſus
Fürſt Golizyn mit ſeiner Gemahlin von einer Spazierfahrt
nach der Umgebung zur Stadt zurückkehrte, wurde die Equipage von
drei Eingeborenen überfallen. Einer der Verbrecher brachte dem
Fürſten mehrere Dolchſtiche in den Kopf bei. Wie ſich herausſtellt,
wurde der Fürſt durch zwei durch die Mütze gedrungene Dolchſtiche
am Kopf und ferner auch an der linken Hand verletzt. Die
Schädelknochen blieben unverletzt; die Wunden ſind nicht gefährlich.
Als die Verbrecher den Fürſten aus der Equipage zu ziehen ver
ſuchten, warf ſich der den Fürſten begleitende Koſak den Angreifern
entgegen. Während des Handgemenges fuhr die Equipage davon.
Die Verbrecher flüchteten in eine tiefe Schlucht, wohin ſie bon einem
Schutzmann und Pribatperſonen verfolgt wurden. Aus der Stadt
eilte alsbald eine berittene Koſakenwache herbei. Die Verbrecher
in von einem Gebüſch zum andern. Durch die Schüſſe der

erfolger wurde einer der Verbrecher getötet, der zweite tödlich
verletzt und der dritte ſchwer verwundet. Die beiden letzteken er
lagen ſpäter ihren Verwundungen. Nach ſeiner Rückkehr erſchien
Fürſt Golizyn nach Anlegung eines Verbandes im Saale des Gou-
vernementspalaſtes, wo die Vertreter der Geſellſchaft verſammelt
waren. z der Bevölkerung gibt ſich tiefe Entrüſtung über den
Anſchlag kund. Die Theatervorſtellungen ſind abgeſagt.

Streikunruhen in Bilbao. Sämtliche Jnnungen ſind dem Aus
ſtande beigetreten; die Zahl der Ausſtändigen beträgt nunmehr
40 000. Der Eiſenbahn ſowie der Straßenbahndienſt ſind unter
brochen. Die Ausſtändigen verſuchten, die Arbeit in der Gasanſtalt,
die von Kavallerieabteilungen geſchützt wird, zu verhindern; an
anderen Stellen bewarfen ſie die Wagen, welche noch verkehrten,
mit Steinen unter Rufen: „Tod dem Bürgerſtande, nieder mit den
Tyrannen“. Die Polizei ging vor, es wurden Schüſſe gewechſelt
und ſechs Perſonen verwundet. Die Ausſtändigen verhindern
das Laden der Schiffe; die Geſchäfte an der Börſe ſind eingeſtellt;
die Zeitungen erſcheinen nicht, die Läden ſind geſchloſſen, die
Straßen angefüllt von Arbeitern. Jnfolge des Belagerungs-
zuſtandes ſind zwei Regimenter Infanterie und Verſtärkungen der
Gendarmerie eingetroffen. Bei den geſtrigen Unruhen wurden
eine Frau getötet und 15 Perſonen verletzt, darunter 6 Per-
ſonen ſchwer.

Mordverſuch. Nach einer Meldung aus NewYork hat in der
Stadt Mexiko ein kürzlich aus dem Gefängnis entlaſſener Verbrecher
namens Toscano fünf Revolverſchüſſe auf den Präſidenten Diaz ab
gegeben, ohne zu treffen.

Selbſimord. Der deutſche Vizekonſul Otto Frönde wurde in
der Hughendenſtraße in Glasgow mit einem Schuß in den Kopf tot
aufgefunden. Seine Frau erklärt, ihr Mann habe in der letzten Zeit
ein eigentümliches Benehmen gezeigt.

Unwetter auf See. Der am Dienstag in NewYork W
deutſche Dampfer „Kronprinz Wilhelm“ hatte eine ſchwere Reiſe zu
überſtehen. Jnfolge von heftigen Stürmen, ſchwerem S und aus
Südweſt kommenden hohen Dünungen konnte er ſeit ſeiner Abreiſe von
Cherbourg niemals mit voller Geſchwindigkeit fahren. Die ſchweren
Sturzwellen fegten über das Vorderdeck hin, zertrümmerten die Reeling
und verbogen verſchiedene Der Kapitän und die Mannſchaft
hatten unter dem Wüten der See ſchwer zu leiden.

Patentverletzung. Das Reichsgericht hat dem Antrage der Firma
Krupp entſprechend die teilweiſe Nichtigkeit des Patentes Nr. 95 339
von Ehrhardt (Rheiniſche Metallwarenfabrik) ausgeſprochen. Die
vorgenommene Einſchränkung dürfte nicht ohne Einfluß auf die
Ehrhardtſche Patentverletzungsfrage gegen Krupp ſein. Die zweite
Nichtigkeitsklage Krupps gegen das Patent wegen widerrechtlicher Ent
nahme ſchwebt noch.

Die Jahresverſammlung des Verbandes deutſcher Kranken
pflegeanſtalten wurde am Mittwoch in Stuttgart geſchloſſen. Den
Verhandlungen über Erholungshäuſer für Krankenſchweſtern wohnte die
Königin Charlotte bei.

eberſchwemmung in England. Jm Jnnern Englands ſind durch
die in den letzten Tagen niedergegangenen heftigen Regenfälle, die erſt
Mittwoch morgen aufhörten, Hunderte von Quadratmeilen unter Waſſer
geſetzt. Gewaltiger Schaden iſt verurſacht worden, namentlich in den
nördlichen Graſſchaften.

Bahneröffnunng. Die Kleinbahn Wilhelmshöhe-Elgershauſen
Teilſtrecke der Eiſenbahn Kaſſel- Naumburg wurde Mittwoch nach-
mittag mit einem feſtlich geſchmückten Extrazuge unter Teilnahme der
Spitzen der Behörden und zahlreicher Gäſte feierlich eröffnet.

Ueber die Kataſtrophe auf der Warthe, die ſchon kurz telegraphiſch
gemeldet wurde, bringt die „Poſ. Ztg.“ noch folgende Einzelheiten:
Die Arbeiter Leipold aus Bolechowo, Bukowski, Auguſt Preſcher und
Gebrüder Nowak aus Starczanowo, die auf dem Warthebagger bei
Poſen beſchäftigt waren, hatten am Sonnabend nachmittag ihre Arbeiten
beendet und wollten auf einem Kahne nach Hauſe fahren. Sie
engagierten zu dieſem Zweck den Schornſteinfegergeſellen Büttner aus
Poſen, einen verheirateten, fleißigen Mann und Familienvater,
als Kahnführer. Die 80jährige Frau Leipold, die in Poſen ver
ſchiedene Beſorgungen gemacht und ihrem Mann reine Wäſche,
Kleidungsſtücke uſw. gebracht hatte, benutzte ebenfalls den Kahn zur
Rückfahrt, ſo daß er einſchließlich des Schornſteinfegers Büttner
ſieben Perſonen barg. Jnfolge des hohen Waſſerſtandes ging die Fahrt
flott von ſtatten. Als ſie an die Biedruskoer Fähre kamen, war dieſe
gerade auf dem Wege von einem WartheUfer zum andern. Der Führer
der Fähre rief den Kahninſaſſen zu, ſie möchten nicht weiterfahren,
ſondern die Fähre erſt an das andere Ufer laſſen. Die Kahninſaſſen be
achteten jedoch dieſe ausdrückliche Warnung nicht, einer von ihnen rief viel
mehr dem Fährmann zu, ſie würden ſchon durchkommen. Der Kahn geriet
dann plötzlich auf die Kette der Fähre, wurde in die Höhe gehoben
und kippte um, ſo daß alle ſieben Perſonen in die Warthe ſtürzten.
Zwei von ihnen, Bukowski und Preſcher, hatten noch ſo viel Geiſtes

egenwart, die Kette zu ergreifen und ſich an ihr entlang auf die
ähre zu retten. Die übrigen Jnſaſſen kamen in den Wellen um, da

man ihnen i der an ſich herrſchenden Dunkelheit und des an
dem genannten Abend herrſchenden dichten Nebels nicht zu Hilſe
kommen konnte.

Gerichtszeitung.
Kindesunterſchiebung.

Berlin, 28. Okt. Prozeß Kwileck a.) Der erſte heute
vernommene Zeuge iſt Graf Hektor KwileckiKwiltſch, auf den das
Majorat überginge, falls der angeklagte Graf ohne männliche Erben
ſtürbe. Er ſagt im allgemeinen folgendes aus Die Verhältniſſe auf
Wroblewo ſind meiner Kenntnis nach ſehr derängiert geweſen die
Waldung ſoll über den Etat abgeholzt worden, die Schonung aber in
guter Ordnung ſein. Die Agnaten haben, um ſich nicht mit der

räflichen Familie zu überwerfen, dieſer im großen und ganzen freieKand gelaſſen. Die Agnaten haben die Geſchichte von der Geburt

a priori nicht recht geglaubt, aus den verſchiedenſten Gründen, aber
wir wollten kein Aufſehen erregen. Unſer Verdacht wurde verſtärkt,
als die Nachricht verbreitet wurde, daß die Gräfin zur Entbindung
nach Jtalien gehen wolle. Dieſer Umſtand veranlaßte meinen Vater,
den älteſten Magnaten, einen Brief an den Grafen zu ſchreiben des
Jnhalts, daß die Agnaten die Pflicht hätten, für die Ehre und Un
beſcholtenheit der Familie Sorge zu tragen und eine Entbindung imAuslande nur die Folge hätte, daß das Kind vor der Welt nicht als

rechtmäßig anerkannt würde. Dieſer Brief wurde uns ſehr übel ge
nommen, aber es wurde doch erreicht, daß die Entbindung in Berlin
vorgenommen wurde. Als das Kind geboren wurde, wollte
niemand an die Geſchichte glauben, wie verſchiedene auffallende Um
ſtände, namentlich die h der Entbindung, die Tatſache, daß
Dr. Roſinski bei dem ganzen Akt nicht hinzugezogen worden war c.,
dabei mitſpielten. Mein Vater hat, als die Gerüchte über die Geburt
nicht aufhörten, einmal an den Grafen geſchrieben, er hat aber keine
Antwort darauf erhalten. Der Vater hat dann den Grafen um eine
Unterredung unter vier Augen erſucht, dieſe wurde durch die Gräfin
aber nicht geſtattet. Dann kam die Klage des Grafen gegen meinen
Vater auf Anerkennung des Kindes, bei welchem mein Vater ein
Verſäumnisurteil hat ergehen laſſen. Warum, weiß ich nicht, da haben



die Rechtsanwälte dazu beigetragen. Trotz der Verurteilung meines
Vaters im Zivilprozeß wollten die Gerüchte über die Geburt des
Knaben nicht aufhören. Jn Poſen gab es ſehr wenig Leute, die an
die Richtigkeit der Geburt glaubten. Da fand plötzlich ein Um
ſchwung ſtatt, als die jetzt Angeklagten in Unterſuchungshaft
genommen wurden. Da war die opinio publica mit einem Male
n uns Agnaten eingenommen und machte ſich mit erer gegen uns geltend Da erhielt ich eines Tages den Brief eines
Mannes aus Ruſſiſch Polen worin er mir mitteilte, daß er mir

wichtige Dinge mitzuteilen hätte. Jch legte erſt gar kein Gewicht
darauf, als aber nochmals ein Brief des Mannes kam, trug ich
kein Bedenken, ihn zu empfangen. Er fragte mich, ob eswahr ſei, daß die Oßowska in Poſen beſchworen habe,

Gräfin tatſächlich in anderen Umſtänden geweſen ſei. Als ich
dies bejahte, erklärte er: dies ſei nicht wahr, denn die Oßowska
habe ſelbſt die w eingeſtanden. Später ſchrieb mir ein
Kaufmann Hechelski, daß er wiſſe, woher der Knabe ſtamme. Jch
depeſchierte ihm daß ich ihn empfangen wolle und er erſchien eines
Tages in Kwietſch. Jch ließ mir die Sache vortragen, wollte mich aber
darauf nicht einlaſſen, ſagte aber, daß, falls er die Sache ſelbſt in die
Hand nehmen wolle, ich dabei gern behilflich ſein wolle. um die Wahr
heit é ermitteln und auch ſür die Koſten aufkommen wolle. Selbſt
die Sache in die Hand zu nehmen, falle mir nicht ein, denn ich
hätte ſchon genug Aerger von der Sache gehabt, die ganze
Provinz ſei ſchon gegen uns eingenommen. Hechelski iſt
dann nach Krakau gegangen dort ging er in die Johannis-
ſtraße, erkundigte ſich nach den dort wohnenden Hebeammen und kam
in ein Haus, wo zwei Hebeammen wohnten. Die Hewig Andruszewska
hatte dann Hechelski, der von ihrem ſchriftlichen Bekenntnis Ein
ſicht genommen hatte, mitgeteilt, daß die in Frage kommende Hebe
amme einen dem Trunke ergebenen Bruder habe. Er erfuhr dann,
daß ſowohl die Hebeamme Graszynska als auch der Sohn verſtorben
ſeien, daß ſie aber noch einen Sohn hätte, der Magiſtratsbeamter
in Krakau wäre. Ein ſolcher wurde aber nicht aufgefunden, dagegen
wurde die Auskunft erteilt, daß ein Beamter namens Gracza
ein Sohn der Hebeamme ſei. Dies war auch richtig.
Hechelski erhielt von dieſem eine beſtätigende Antwort und tat nun ſo,
als ob er von einer im Sterben liegenden Frau beauftragt ſei, alle
bei der Beſchaffung des Kindes beteiligt geweſenen Perſonen zu er
mitteln. Durch eine Reihe von Kombinationen iſt es dann gelungen,
alle Tatſachen feſtzuſtellen, die mit den Angaben der HedwiAndruszewska völlig übereinſtimmten. Er ermittelte namentlich, daß

der Knabe das uneheliche Kind der Weichenſtellerin Cäcilie Meyer war.
Nachdem Hechelski dieſes Material zuſammengebracht hatte, teilte er es
mir mit und ich fragte mich nun: Was weiter tun Jch
fuhr nach Krakau und ließ mir über das Geſchehene genau Bericht
erſtatten. Mich mit Anwälten einzulaſſen, hatte ich aus ver
ſchiedenen Gründen keine Luſt ich ging zur Polizei und machte
dem Polizeichef Mitteilung von der Kindesunterſchiebung, ohne zu
ſagen, daß meine eigene Familie dabei intereſſiert ſei. Der Polizei
präſident ſah mich an mit einem Blicke, als wollte er ſagen „Was er
zählt mir der Junge hier Der Polizeipräſident hat aber doch dieganze Sache energing in die Hand genommen und alle Frauen, die in

der Sache eine Rolle ſpielen, vernommen. Charakteriſtiſch war folgendes:
Der Cäcilie Meyer wurden 6-8 Photographien von Kindern vorgelegt
und ihr geſagt „Darunter befindet ſich Jhr Sohn, ſuchen Sie dieſen
doch einmal heraus Sie hat auf die Photographie des angeblichen
„kleinen Grafen“ m und geſagt: „Das iſt er! Das iſt mein
Sohn, darauf will ich ſchwören Nach ſieben Jahren konnte ſie ihn
natürlich nicht ohne weiteres erkennen, ſie erkannte ihn aber an der
Aehnlichteit mit ſeinem älteren Bruder, der von demſelben Vater ſtammt.
Einige Zeit darauf meldete ſich bei mir Hedwig Andruszewska und
teilte mir alles i die Kindesunterſchiebung Bezügliche mit. Jch
dachte mir, daß ja ſchließlich alles Quatſch ſei, was ſo unter
vier Augen geſagt werde, ich habe deshalb einen Fragebogen mit25 Fragen auſgeſelt, bin damit zum Diſtriktskommiſſar gegangen und

habe dort die Antworten der Andruszewska von dieſer unterſchreiben
laſſen, wobei der Ortsgeiſtliche als Dolmetſch fungierte. Da die Leute
bei uns den größten Reſpekt vor dem Diſtriktskommiſſar und dem
Ortsgeiſtlichen haben, iſt bei dieſer Gelegenheit alles durchaus ordnungs
mäßig zugegangen. Für die Reiſe habe ich der Hedwig 20 Mk. gegeben.
Natürlich habe ich auch geſagt, daß ich mich event. erkenntlich
zeigen würde, falls durch die gerichtliche Unterſuchung die Kindes
unterſchiebungsgeſchichte als wahr ſich erweiſen werde. Der Graf
kommt dann auf eine dazwiſchen geworfene Frage auch auf die An
neun von der Beſtechung zu ſprechen Zu dem Thema „Be
ſtechung“ iſt ſoviel gelogen worden, daß es um aus der Haut zu fahreniſt. Man hat geſagt, ich hätte der Oſſowska 15 000 Thlr. verſprochen,

einem andern ſoll ich 30 000 Mk. verſprochen haben, man behauptet,
ich hätte Millionen ausgegeben (die ich überhaupt nicht habe) uſw. uſw.
Man hat gefabelt, ich wollte nachts in Wroblewo den angeblichen Sohn
ſtehlen, um ihn beiſeite zu ſchaffen der Unterſuchungsrichter
hat mir ſogar einmal in ſcherzhafter Form mitgeteilt, daß
behauptet werde ich wollte den Knaben ermorden. Jch habe
geantwortet: Jawohl, ich ſehe wohl gerade wie ein Mörder aus
(Heiterkeit.) Später erhielt ich von dem Dr. Filimowski in Krakau,
der dort Rechtsgeſchäfte betreibt, einen Brief des Jnhalts, daß er über
die Angelegenheit des untergeſchobenen Kindes gut unterrichtet iſt. Dr.
Filimowski iſt inzwiſchen durch Dekret des Bezirksgerichts in Krakau
um Vormund des kleinen Jungen, der in Wahrheit Leo Franz Parceza
eißt, beſtellt worden. Dr. Filimowski hat mir in dem Briefe auch

mitgeteilt, daß Prof. Dr. Roſenblatt und ein Rechtsanwalt ſich an
dieſen gewandt und e hätten er möchte doch die Familie nicht insUnglück ſtürzen. Jch habe dann (ſo fährt der Graf fort), auch in Paris

Ermittelungen angeſtellt und bin in Begleitung eines Freundes, der
der franzöſiſchen v mächtig iſt, dorthin gefahren. Die Gräfin
war zu einer beſtimmten Zeit plötzlich verſchwunden geweſen
und die Spuren leiteten nach Paris hin. Durch die An-
deutungen der Hedwig wurde der Verdacht erregt, daß die

rau Gräfin auch dort ſchon verſucht hatte, einen neugeborenen
aben ſich zu verſchaffen und es lag weiter der Verdacht vor,

daß die Gräfin auch kurz vor ihrer Entbindung noch einmal in Paris
eweſen iſt. Es iſt dann eine Hebeamme ermittelt worden, die geſagt

tte, daß einmal eine polniſche oder ruſſiſche Gräfin, deren Geſtalt dem
photographiſchen Bilde der angeklagten Gräfin überaus ähnlich

e

neugeborenen Knaben erhalten könne. Dann i in der Rue vieille du

ſpäter vielleicht als Haupt der Familie anerkennen muß. Keines-
wegs leitet mich Habſucht. habe genug und brauche nicht nach
Uebernahme des verlotterten Majorats zu ſtreben, das mindeſtens
für eine Generation gar kein Geſchäft iſt. Jch halte es für die
Pflicht eines jeden, der einmal in das Majorat eintritt, für die
jenigen, die, ſchuldig oder unſchuldig, aus dem Majorat heraus
müßten, Sorge zu tragen. Jch halte es für meine Pflicht, die
Lebensverſicherungspolicen des Herrn Grafen weiter zu zahlen, für
die armen Komteſſen, die für die ganze Geſchichte doch nichts
können, zu ſorgen, aber auch für den Jungen zu ſorgen, der un
glücklich iſt, weil er aus ſeinen Verhältniſſen herausgeriſſen und
verzogen worden iſt. Jch würde ihn nicht, wie hier angedeutet
worden iſt, zu irgend einem Schuſter oder Schneider, ſondern ganz
wo anders hinbringen, um dafür zu ſorgen, daß er nicht künftig

u einem Verbrecher würde. Von einem Plus aus der Bewirt-eluns des Majorats wird auf Jahre hinaus nicht die Rede ſein
önnen. Unſere Familie iſt ſeit 500 Jahren in Ehren geweſen.

Jch kenne keine Familie in ganz Europa, die es ſich gefallen laſſen

würde, daß ein hergelaufenes uneheliches Kind pkötzkich der Beſitzer
eines Majorats werde. Präſ. Sie, Herr Zeuge, befinden ſich
in glänzender Vermögenslage? Sie ſind zu einem Einkommen
von 150 000 Mk. veranlagt. Jhr Vater hat ein Vermögen von
1300 000 Mk., ſein Beſitz beträgt 80 000 Morgen? Zeuge:
awohl. Auf weiteres Befragen erklärt der Zeuge: Die Frau
räfin hat einmal die Aeußerung getan: „Wenn ich den Prozeß

verliere, ſo ſchieße ich den Jungen und mich tot.“ So ſpricht doch
keine Frau, die die wirkliche Mutter eines Kindes iſt. Ebenſo
hat der Vater einmal geäußert: „Er ſei der letzte Majoratsherr
aus ſeiner Familie,“ und als man ihn auf ſeinen Knaben hinwies,
hat er geſagt: „Ach, ich wäre froh, wenn der Sohn nicht da wäre
oder doch nicht lebte.“ Das iſt doch auch bezeichnend genug.

Der Verteidiger der Angeklagten Knoska ſtellt wiederum den
Antrag, die alte Frau aus der Unterſuchungshaft zu entlaſſen,
Auf die Frage des Dolmetſchers, ob ſie ſich dieſem Antrage an
ſchließe, erklärt die Angeklagte, daß ſie ebenſo gern im Gefängnis
bliebe, ſie brauche dann nicht jeden Tag den de nach dem Ge
richtsgebäude zu machen. Der Gerichtsarzt Dr. Störmer erklärt,
daß der betagten Frau der Aufenthalt im Unterſuchungsgefängnis
nicht ſchade, zumal ihr alle zuläſſigen Erleichterungen gewährt
würden. Der Verteidiger zieht darauf ſeinen Antrag zurück. Einer
der Geſchworenen richtet an den Angeklagten Grafen Kwilecki die

rage, ſeit wann er zu der Ueberzeugung gelangt ſei, daß ſeine
hefrau ſich in anderen Umſtänden befand. Der Angeklagte gibt

den Zeitpunkt an ſowie die Gründe, die ihm dieſe Ueberzeugung
verſchafft haben.

Damit iſt die Vernehmung des Zeugen Grafen Hektor Kwilecki
beendet und es tritt eine kurze Mittagspauſe ein.

Nach Wiederaufnahme der Verhandlung wird der Vater des
vorigen Zeugen, Graf Miecislaw Kwilecki, vernommen, der im
allgemeinen dasſelbe ausſagt wie ſein Sohn. Er habe von Anfang
an nicht an die Entbindungsgeſchichte geglaubt: Als der angeklagte
Graf ſeine Zuſtimmung zur Aufnahme eine hhpothekariſchen Dar
lehns nachſuchte, habe er dieſem brieflich ſeine Zweifel ausgedrückt
und darauf eine ſehr empörte Antwort erhalten. Er habe dann
den Grafen um eine Unterredung unter vier Augen erſucht, dieſe
ſei ihm aber abgeſchlagen worden. Er habe dem Grafen in Aus
ſicht geſtellt, daß, wenn er ihm reinen Wein einſchänken würde,
dies Geheimnis von ihm zehn Jahre lang bewahrt werden würde,
da alsdann die Strafverfolgung verjährt ſein würde. Der
Zeuge beſtätigt ferner auf Befragen, daß eines Tages an ihn nach
dem „Hotel de France“ in Poſen ein Telegramm mit den Worten
„Femme trouvée, mais demande t rop chère“ gekommen ſei.
Das Telegramm ſei für den angeklagten Grafen beſtimmt geweſen,
irrtümlicherweiſe aber ihm ſelbſt ausgehändigt worden. Er habe
daraus erſehen, daß die Gräfin in Paris weilte und in verdächtiger
Weiſe dort nach einer Frau ſuchte. Er habe das gräfliche Paar
nicht in das Gefängnis bringen wollen.

Darauf wurde die Verhandlung auf Donnerstag vormittag
916 Uhr vertagt.

Letzte Telegramme.
Hamburg, 29. Okt. Jn ſämtlichen Konditoreien legten

die Gehilfen die Arbeit wegen verweigerter Lohnerhöhung
nieder.

Eſſen a. Ruhr, 29. Okt. Jn dem nahen Beckhauſen
wurde der Schachthäuer Wenſing von vier Perſonen er-
ſchlagen. Die Mörder wurden verhaftet.

Budapeſt, 29. Okt. Jnfolge des allgemeinen Setzer-
ſtreikes in Groß-Wardein haben die dortigen Blätter ihr
Erſcheinen auf unbeſtimmte Zeit eingeſtellt.

Belgrad, 29. Okt. Der „Stampa“ zufolge befindet ſich
Oberſtleutnant Jankowitz in der Garniſon Knjazewatz wegen
disziplinarwidrigen Verhaltens in Unterſuchung. Er ſoll
Offizieren gegenüber geäußert haben, man ſolle durch einen
Handſtreich ſich der Feſtung Schabatz oder Niſch bemächtigen,
um eine neue Aktion gegen die alten Verſchwörer zu
inſzenieren.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Freitag, 30. Oktober: Feucht, meiſt bedeckt, kühler, ſtarke Winde.
Sonnabend, 31. Oktober Veränderlich, feuchtkalt, ſtürmiſch.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null.
Fab Wucht

Saale.
e 28. Oktober 1,80 29. Oktober 1,80

rotha 72 1,72Alsleben 26. Oktober 1,66 27. Oktober 1,60 0,06

u 1,21 n 1,16 0,05Calbe, Obp. 1,56 a 1,54 0,02do. Untp. 0,78 0,68 0,10Unſtrut.
Straußfurt 27. Oktober 1,25 28. Oktober 1,20 0,05

Moldau.
Budweis 26. Oktober 0,16 27. Oktober 0,14 0,02

Prag 0,54 v 0,44 0,10Havel.
Brandenburg 27. Oktober 28. Oktober
Oberpegel 2,06 2,07 l 0,01Unterpegel v 0,95 n 0,93 0,02Rathenow

Oberpegel 1,30 v 1,33 0,03Unterpegel 4 0,58 0,59 0,01Havelberg 1,82 s 1,81 0,01Elbe.
Pardubitz 26. Oktober 0,46 27. Oktober 0,48 0,02
Brandeis v 0,45 0,41 0,04Melnik 0,26 0,23 0,03Leitmeritz 27. Oktober 0,17 28. Oktober 0,08 0,090

Außig e 0,59 o,48 0, 11Dresden 4 0,91 0,95 0,04Torgau 1,30 1,25 0,05Wittenberg 4 2,06 v 1,98 0,08Roßlau r 1,51 m 1,41 0,10Aken 1,78 t 1,68 0,10Barby 1,75 v 1,64 0,11Magdeburg v 1,54 1,48 0,06Tangermünde 2,35 2,25 0,10Wittenberge 1,92 1,90 0,02Lenzen 1,98 1,99 0,01Dömitz a 1,30 1,82 0,02Darchau 1,12 1,161 0,04Lauenburg 1,34 1,40 0,06
V

Börſen- und Handelsteil.
Tages Marktberichte

Berlin, 28. Oktober. Berliner Produktenbbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
156,50 158,50 ab Bahn, Dezember 160,50 165,00 Mai
165,00 Roggen märk. 129,00--130,00 ab Bahn, Dezember
133,25 Mai 137,00 Gerſte, leichte inländiſche Futter
iſi 124,00 132,00 ſchwere 133,00 145,00 ruſſ. 110,00

is 117,00 Ac.. Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. und
ſchkeſ. fein 141,00 158,00 mittel 133,00 140,00 gering

128,00 132,00 Mais, amerik. mixed 118,50 120,00 La
Plata 111,00--114,00 Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware
mittel 146,00--149,00 feine 150,00--4160,90 kleine Kocherbſen
170,00 225,00 ViktoriaErbſen 190,00--240,00 Weizenmehl
00 19,75——22,00 Roggenmehl 0 und 1 16,50 18,40 Weizen
kleie 8,50-—9,50 Roggenkleie 9,20——9,75 Mittagsbörſe:
Weizen märk. 157,00--158,00 ab Bahn, Dezember 160,50
Mai 165,00 Roggen, märk. 129,50 130,00 c. ab Bahn, Oktober
132,75 Dezember 133,50 133,25 Mai 137,00--186,75 Hafer
märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 140,00 bis
158,00 mittel 132,00--139,00 gering 127,00--131,00
Oktober 125,75 125,50 Dezember 127,50 Mai 131,75 bis
131,50 Mais amerik. mixed 118,50 La Plata 111,00 bis
113,00 Weizenmehl 00 19,75--22,00 Roggenmehl 0 und 1
16,50 18,40 Rüböl Oktober 47,50 G., November 47,30 bis
47,50 Dezember 47,50 47,30--47,50 Mai 47,20 47,40
Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Oktober 159,50 Dezbr.
160,50 Mai 165,00 Oktober 132,75 Dezbr. 133,25
Mark, Mai 137,00 Hafer Oktober 125,50 Dezember 127,50 AC,
Mai 131,75 Mais Oktober 113,50 Dezember 111,75
Mai 112,00 Mehl Oktober 16,60 Dezember 16,90 Ma'
17,45 Rüböl loko 47,70 Oktober 47,50 November 47,50
Mark, Dezember 47,50 Mai 47,40

Zentralſtelle der Preußiſchen Laudwirtſchaftskammern,
Notierungesſtelle.

28. Oktober 1908.,
Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt wordem

Weizen oggen erſte HaferUckermark 156 160 126 130 130 140 128 140
Mittelmark, Priegnitz 152 158 122--130 120 140 123--145
Neumark 150--160 124--181 133 140 128--140
Lauſitz 156 164 122 130 122 136 126 140
Magdeburg 142--151 128--132 132-175 119 136
Altmark 140--150 126--129 2 130--134Merſeburg, öſtl. d. Mulde 143— 159 123 143 122 160 120 140

do. weſtlich der Mulde 142 157 120--140 130--175 129 152
Erfurt 40 157 120--140 140--165 115--125
Stettin (Bezirk) 152 154 127 129 135--140 130--140
Stettin (Platz) 152 154 127--129 u eAnklam (Platz) 150 123 129 120Danzig 165 166 126 136 117--125Thorn 158 164 123 128 122--127 125--132
Elbing s S a 128 132Königsberg i. Pr. 156- 1594 125- 1273 120 120--124
Allenſtein 155 160 123--130 115--120 117--124
Glatz 150 161 125--134 123 131 113--118
Breslau 151 162 120--130 124-140 115 123
Glogau 158 160 127--128 139 142 123 124
S W 153--160 123 133 133 140 115 122euſtadt 151 158 139 136 126-132 112--118
Poſen 150 160 117-126 119--130 120 132
Bromberg 153 154 124 125 122--130Neutomiſchel 15 124 120 126Krotoſchin 158--160 123 125 120--124 114 116
Kiel 150 135--150 135--140 135 138Jtzehoe 144 152 126 130 c 126--148
Neumünſter 140 150 120 130 S 120 132
Hannover Süd 140 154 130--136 135--170 120--150

do. Elbe Weſer 155 163 126 135 u 140 150
do. Weſt 146 153 136 120 118--123Münſterland 160 136-1372 e 125Weſtf. Jnduſtriebezirke 165 168 132- 137x 114--120 132

d rnertand 155 160 135- 142x 130 135 -142
aſſel 152 155 133 135 130 150 125 132
Siadt wenDta g. P. l. g. P. l. P. D.o h e eönigsberg i.

Breslau 162 130 140 123Poſen 160 123 130 125Hannover 155 135 150Neuß 164 134 134Mannheim 172 143 135Hamburg 161 136 oe) Veltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſchk,
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualität de

am 28. Oktbr., am 27. Oktbr.
Von Newyork nach Berlin Weizen loko 872 Cts. I 79,50. 180,27

Ohktbr. 81 Cts. 18000 181,50
182,25 182,00

CThicago

Jn Liverpool frei
Von Odeſſa nach

Riga
Jn ParisVon Amſterdam nach Köln

unterſchiede.

Dez. 6ſh. 6 d.
loko 85 Kop.
loko 94 Kop.
Oktbr. 21,10 fes.

hl. fl.
Newyork nach Berlin Roggen loko Cts.

loko 64 Kop.Odeſſa

Waren

per April 5,58 Gd., 5,59 Br.

Getreide.
Hamburg, 28. Oktober. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklen

burgiſcher 149--157. Hard Winter Nr. 2 Okt.Abladung 136. Roggen
ſtill, ſüdruſſiſcher ruhig, 9 Pud 20/25 Okt.-Abladung 100--102, hol-
ſtein. und mecklenburgiſcher 132 140. Mais ruhig, Amerik. mixed Okt.
Abladung 93,50. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Peſt, 28. Oktober. Weizen flau, per Oktober 7,55 Gd., 7,56 Br.,
per April 7,68 Gd., 7,69 Br. Roggen per Oktober 6,28 Gd., 6,29 Br.,
per April 6,56 Gd., 6,57 Br. Hafer per Oktober 5,86 Gd., 5,37 Br.,

per Mai 5,29 Gd., 5,30 Br.
(Anfang.) Weizen behauptet, per Oktober

20,85, per November 20,90, November Februar 20,90, per Januar-
April 20,90. Roggen ruhig, per Oktober 15,15, per Januar April

Paris, 28. Oktober.

15,00.

165,50 164,25
171,50 171,50
171,25 172,50

14025 159100

and Produktenberiqchte,

Mais per Oktober 6,18 Gd., 6,20 Br.,

Paris, 28. Oktober. (Schluß.) Weizen behauptet, per Oktober
20,90, per November 21,00, per November- Februar 21,00, per Januar-
April 21,00. Roggen ruhig, per Oktober 15,00, per Januar April
15,00.

Antwerpen, 27. Oktober. Weizen feſt, Roggen behauptet, Hafer
ruhig, Gerſte ruhig.

London, 28. Oktober. An der Küſte Weizenladung angeboten.
Amſterdam, 27. Oktober. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per November do. per März
do. per Oktober do. per

New-York, 28. Oktober.

Roggen auf Termine geſchäftslos,
März

(Telegramm.) Rother WinterWeizen
loko 878,, per Oktober per Dezember 87/g, per Mai 83 per
Juli 80. Mais per Oktober per Dezember 51 per Mai 409
Mehl 370. Getreidefracht 1

Chiecago, 28. Oktober.
per Mai 79 Mais per Dezember 44

(Telegr.) Weizen per Dezember 807/

Raps.
Hamburg, 28. Oktober. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber 185 195 Mk.
Budapeſt, 28. Oktober. u per Auguſt 11,85 Gd., 11,95 Br

Zucker.
Hamburg, 28. Oktober. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham
burg per Oktober 17,70, per November 17,35, per Dezember 17,40, per
März 17,70, per Mai 17,90, per Auguſt 18,30. Nuhig.

London, 28. Oktober. 969 Proz. JavaZucker loko ruhig, 10 ſh.
d. nominell, Rüben Rohzucker loko 8 ſh. 9 d. gehandelt flau.

a e.

Hamburg, 28. Oktober, nachm. Kaffee Termin Notierungen.
Nur für Good average Santos. Oktober G., Dezember 298/, G.
März 30 G., Mai 31 G. Tendenz: Ruhig.Amſterdam, 28. Oktober. JavaKaffee good ordinary 29.

Havre, 28. Oktober. Kaffee. Good average Santos Oktober 36,50,
Dezember 36,75, März 37,50, Mai 37,75. Tendenz Behauptet.
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Newyork, 28. Oktober. Kaffee ſchlop flau, 5 bis 15 Punkte
niedriger. Zufuhren Jn Rio 14000 Sack, in Santos 38 000 Sack.

eum.
Hamburg, 28. Oktober. Petroleum ſtramm, Standard white

loko 7,85 Br.
Antwerpen, 28. Oktober. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21

bez., Br., do. per Oktober 21 Br., do. per Nov. Dezember 22 Br.,
do. per Januar April 22 Br. Tendenz: Feſt.

New-York, 28. Oktober. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 930 do. in Philadelphia 925, do. (in Refined Caſes)
1200, do. Credit Balances at Oil City 177.

Spiritus.
Nordhanſen, 28. Okt. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105--106 Lir.) 59,50-—-61,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
scilogr. (106-—-107 Ltr.) 65,50--67,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 28. Oktober. Spiritus feſt, Oktober 18 Br., 184
G., Oktober November 182/, Br., 18 G., November Dezember 18
Br., 18 G., DezemberJanuar 188/, Br., 18 G.

Paris, 28. Oktober. (Anfangsbericht.) Spiritus beh., Oktober
37,00, November 36,00, Januar-April 36,25, MaiAuguſt 37,00.

Paris, 28. Oktober. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Oktober
36,75, November 36,00, Januar-April 36,00, Mai Auguſt 37,00.

Magdeburg, 28. Oktober. gelbe zum Kochen 17,00 bis
22,00 Wk., Speiſebohnen (weiße) 20,00-—-30,00 Mk., Linſen 17,00 bis
30,00 Mk., alles für 100 Kcg.

HOelſaaten. Oele. Fettwaren.
Köln, 28. Oktober. Rüböl loco 51,50, Mai 50,00.
Hamburg, 28. Oktober. Rüböl ruhig, loco 48,50.
Amſterdam, 28. Okt. Leinöl behpt., loco 18, Nov.Dez. 178

JanuarMai 17/, Juni Auguſt 179,.
Hamburg, 27. Oktober. Schmalz. Amerik. Steam 34 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 38 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 37 Mk., do. do. Choice Grocery 37 Mk., div.
Marken 36—36 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

RNew-York, 28. Oktober. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
7,10, do. Rohe und Brothers 7,30.

Paris, 28. Oktober. (Schluß-Bericht.) Rüböl ruhig, Okt. 48,75,
November 48,75, Jan.April 50,00, MaiAuguſt 50,75.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl
Berlin, 28. Oktober. Kartoffelſtärke 21,75 Mk., Kartoffelmehl

21,75 Mk., feuchte Stärke 12,30 Mk.
Hamburg, 27. Oktober. Kartoffelſtärke 21--212 Mk., Lieferung

Dez. Jan. 21 --218/, Mk., Kartoffelmehl, prompt 212 --22 Mk.,
Lieferung Dez.Jan. 2122 Mk., Superior-Stärke 218 22 Mk.,
Superior-Mehl 22--22 Mk. per 100 Kilogramm.

Resdeburg, 28. Oktober. Eßkartoffeln, 4,50--5,50 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier,
Magdeburg, 28. Oktober. Rindfleiſch im Großhandel 1,03 bis

1,10 Mk., von der Keule 1,40-1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,30--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,30 Mk., Hammel
fleiſch 1,20-1,30 Mk., Speck, geräuch., 1,50--1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,60-4,40 Mk.

ſche.
Hamburg, 27. Oktober. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 130--145 Pfg.kleine 80--100 Pfg., Seezungen, v 110--130 Pfg., kleine 90 bis

95 Pfg., däniſche 130--140 Pfg., Kleiße, große 55-—90 Pfg., kleine
30--45 Pfg., Rotzungen 50-55 Pfg., Schollen, große 40-—50
mittel 40--50 Pfg., kleine 20--32 Pfg., lebende Karpfen 85 Pfg.,
Schellfiſche, große 30—35 Pfg., mittel 25——28 Pfg., kleine 10 15
Pfg., Cabliau, große 10--15 Pfg., kleine 8--12 Pfg., Seehechte 25-—30
Pfg., Zengſſc 10--16 Pfg., Blaufiſch 16--18 Pfg., Knurrhähne 12 bis15 Pfg., Dorſch 10--12 gf Rochen 10--12 Pfg., Elblachs Pfg.,
Lachs, rothfl., 250 300 Wo Silberlachs Pfg., Lachsforellen
110--180 Pfg., Zander 60--90 Pfg., Flußhechte 55-—-75 Pfg., Schnepel
20-30 Pfg., Barſe 25-—35 Pfg., Brachſen 25-30 Pfg., Hummern,
lebende 210 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 28. Oktober. Richtſtroh 3,60--4,30 Mk., Krumm-

ſtroh 2,50-—3,20 Mk., Heu 6,00--7,20 Mk. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle. enBremen, 28. Oktober. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 54 Pfg.

An „28. Okt. Wolle. LaPlataZug Type B. Dezember
5,05 Käufer, Auguſt 4,95 bez. Ruhig.

Habre, 27. Oktober. 34 Uhr. Wolle. Oktober 146,00,
März 151,00. h Ault

Liverpool, 28. Okt. (Schluß-Bericht.) Baumwolle. Um
L 5000 Vallen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

endenz: Willig.
Amerikan. good ordinag in Willig.

r Febr.Per Oktober 5,61, 5,38,c 5,47, a n 237ov.Dez. 5,42, ai 5,3r d MaiJuni 536.x n. T. 5,3 Metalle,
Amſterdam, 28. Oktober. Bancazinn ruhig, loco 71
London, 28. Okt. Silber 28 Lftrl., 581 n

per 3 Monate 58 Lſtrl., Blei ſpan. 11 Lſtrl., engl. 11 Lſtrl.
Zinn 118 Lſtrl., Zink 207/, Lſtrl.

Glasgow, 28. Oktober. S Aluß ber Roheiſen. Mixed
numbers warrants h. d. Warrants Middlesborough 42 sh. 8x d.

Düngemittel.
Hamburg, 27. Oktober. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,85.

Rio de Janeiro, 27. Oktober. Wechſel auf London 12

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Algemeines: Otto E. Neumannz für Lokales: Erich Benthuer;
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich

„An die Nedaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
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Neue Boden e 4. 28388 Portug. Eiſenb. Dbi. z z e ſi e t G do. St. Prioritat. 3 5 r do. 161,do. „30b3. o. „40Nordd. Grund Kredit III. l RjäſanKozlow 4 98,28bz. König Wilhelm y z03 Bank- und Kredit-Aktien. Dux-Bodb. v. 1891 (ſtrf.)S. 1
IV. V. 4 100,00b Rijäſ.Uralsk, gr. unk.b 1905 98,20b. Leopolds rube Edder v. 7 02,00 do. do. do. G. 100.do. VI unk. b. 1904.. 161 0666 do. 97 gr. unk. b. 1908 98,50b5 Louiſe Tiefbau kon. 0 3498 Dividende 1901 J 1902 DuxBodenbach Em. I 1860 5 105,756do. X unk. b. 1909 4 102.70 b. do. gar. unk. b. 1909 38890 o. do. St-Pr. 2 „223. Allg. D. Kr.A. Lpz. 8 8 (1175,256z.G do. II 1871 s 109.756

do. X ldb. unv. 1910 4 1626763.6 Ruſſ. Südweſtbahn Nordſtern, Kohlenbergwerk 20 16 279,706; Dresdener Bank. 4 8 153,50 do. III 1874 Gold 111,006do. XII unk. 1912 4 162506 Roybinsk, gar. unk. b. 1906 98,608 Magdeburg Bergwerk 3 77 Gothaer Privatbank 6 1 98 Galiz. K.Ldw.B. v. 90gar. 75do. X unt. 1912 100.256 Heſter. Südbahn (Lomb.). 3 Marienhütte Koßenau 4206 Kredit u. Spar vank. 9 97.756 GrazKöflacher Em. IV 78 0,do. Vir unt. b. 1964 218 do. Gold Döl. 5 1066,2060 Rhein Anthr. -gohlen. 138 2 e ſag Hypoth. Bank 140750 do. e 186do. III. IX. 32 56.10656 St. Louis u. S. Fr., rz. 1931 6 Stadtberger Hültte. s 1.0063.6 Sächſ. Bank 5 129,008 Kaſchau-Oderbg. S Silb. 100,2
do XIII unt. 1912 3 a 597,6060 do. do. 1931 5 S Zwickauer 6 e 6Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilage.
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